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Anzsigeo-Gebühr
für dir ebispalt. Zeile ans
gervAmlichcr Schrift oder
deren Raum bei einmal

Einrückung 16
dci mehrmaliger

Msprechend Rabatt
Beilage«:

Plauderstübchen,
Jliustr. SomUagsdlat;

und
Schwäb. Landmist.

IiensLZg, imr 6. April

Amtliches
K . HSevamrL MrrgoLö.

BeksnAtmschung,
betr . de« Beekrtzr mit Brotgetreide «nd Mehl.

Gemäß dir Bundesratsoersrdnung vom 25. Jan . 1915
und der Dersiigong der K. Zentralstelle für Gekssrhe und
Handel vom 26. Februar 1915 brir. Regelung des Per-
kchrs mir Mehl und Brot werden mir Zustimmung des
BrMsral « u«d des besonderen BrotaWschuffts folgende
BestiMNÄUßM Zetroffe« :

1 ) Die Beriorsuny der Bäcker und KleinverkLufer
mit MeU crMKt bis auf Weiteres durch die AmtskZrper-
fchait. Zu diesem Zweck läßt dieselbe in den Gemeinde«
des Bezirks die nötige» Mengen Getreide zu den jeweilige»
gWgcn HSchstpresten" bei rmmraler Beschaffenheit desfewsn
auskaufen.

Zur Zeit werden bezahlt:
für einen Zentner Weizen 14 30
„ „ Roggen 12 ^ 30 ^
.. , . Dinkel 10 ^

2.) Dvs aukgekauste Getreide wird dem Mühlebrsitzer
Silber in AltSKstEig bezw. durch Vermittlung demselben
einer Mühle des Bezirks zum Mahlen auf Rechnung der
Amtskölp.uschsft übertragen. Als Mahttohn ist 1 20
für den Zenturr Getreide festgesetzt, wobei dem Mütter der «
Spceuer verbleibt. Bün der gewonnenen Kleie wird der
Gemeinde, aus welcher das Getreide stammt, auf Ansuchenf
ein bkstiMmter Anteil zu dem jeweils gütigen HIchstprsi»,
z. Zl. 6 50 ^ für den Zentner, überlasten.

3.) Sämtliche von Leu Amveismrgsstellen(Orlsvmsteher)
gemäß§ 31 der B« sügrmg der Zeurrslstette sLsgesteilten
Anweisungen auf Mehl, find dem Oberümt zur Prüfung
vorzulege«. Da Mehl künfti« nur geZen vorherige Bar¬
zahlung ab̂ egshen werde« darf, wird der detr. Bäcker«der
Händler »« Oberŝ t veranlsW, Srn Betrc-H hierfür an
die ObMintspslege einzrchezahlen, bezw. dru Nachweis der
Bezahlung bei der betr. Mühle rrachzuweifen. worauf ssm
Oseramt, bezw. der ObersWtspsleZe die Weitergabe der
Anweisung au die MshleckgabestettL(Mühle) erfvizt.

4.) Irr Mehlprsis ist bis auf WLÜeres wie folgt
festgesetzt:

für eine« Zentner Weize«au'zugs« ehl 25 .F . —
„ ., „ Wcizenmchl(Krlrgsmehl) 21 —
., „ Rogz-snKletzl 20 —

Die Preise Ketten für Lieferung«b Mühle <rhne Säcke.
Nie Säcke find vsn den AbhÄenden mttzubrîgw.

Im Klkinverdsuf bettasrn die Mehlpreise:
für ein Psur-d WeizensuKzugsmehl 30 ^
„ „ Weizemnehl(Kriegsmehl) 25
.. ., » Rozgenmehl 23 ^

5.) Die Säcke für da Getreide werden von den
MWm gegen eine Leihgeikühr von 5 Pfennig für den
Sack im Monat geliefert rvsttei die über einen Monat
überfchichende Zahl vsn TsgM als eio vM«r Morr«! de-
rechnet werden.

6.) Bel Aichslung der Kiele aus den Mühlen sind
glsichfoLs die SZcks mitz«bri«^en.

7.) Ssttte dis sbßebsnde Mühle sich mit der Abgabe
der Säcke an die Abhslendrn einoerstimden erklären, ist
für eine« MriusaL 80 für eine« Nleiensack 50 ^ zu
bezahlen; diese Beilage werden bei Abgabe' der Säcke m
brauchbaren Znstsnd wieder ersetzt werden.

8.) Ire Bäcker. Händiec usw. st d oeryflichist, d?r
Anwrtsungeftette(OrLsssrsteher) von der zugewnsene« Mehl¬
menge, auch von den etwa vsn onderer Srite als der
Amtsi-örperschasi erworbenen Mengen zum Zweck der Er-
gärrznng der MehlaLweiftwaskorren Anzeige zu machen.

Dis Heeren Ortsvsrsteher werden ersucht, Vor¬
stehendes in der Gemeinde auf ortsübliche Weife bekannt
zu Machen.

Dm 3. April 1915. Ksmmcrell.

Arrffsrderrrrrg.
Um den Landwitte» die zur Besorgung der Feld-ge-chäste

erforderlichen Artt«itek:Sfte zuweifen zu KAnucn, richten wir
an alle Personen , welche Erfahrung in landwirt-
schsftliche« Arbeiten besitze», die Aufforderung, sich
behufs Nachweis son Stellen an das nächstgelegene Arbetts-
aml oder den Arbeitknschrseir: zu wenden.

Stadt . Arbeitsämter bestchen in: Aalen, Cannstatt,
Ebingen, EMngen, Friedriche Hafen, Geislingena. St .,
Gmünd, Göppingen, Hall, HetSenheim, Heilbronn, Lud-
wigsbRrg. Ravensburg, ReutllrlZen, Roltweii, Schwenningen,
Stuttgart, Tübingen, T t̂tliieZen und Ulm.

Arbeitsnachweise in Verbindung mit de» Wan-
derarbeirsftätte « in:

Backnang, Bibecsch, Blaubeuren, Böblingen, Calw,
Crailsheim, Domahsf, Herrmberg. Horb, Isny . KünZclsau,
Lauphelm, Leonberg, Leuckirch, MergeMheim, Münsingen,
NaZstd , Oberndorf, OehrinZm, Schrszberg, Baihingm a.
E., Waidseeu?.d Wangeni. A.

Dre Meldung gefchleht am besten persönlich. Bei schrift¬
lichen Meldungen wäre« Angaben über Alter, Fkinilimftsud,
bisher iZe TÄtigkrit, Lshnausprüche uud Zeit des Eintritts

In der Schatzkammer des Reiches.
In anschanttcher Wetis wird Er? der „Bost. Zto/ ein

Ei Mick in dis StahckuMMsrn der Retchsbank geschildert:
Meterdicke Tm?n, fester «ls die Schstzzewölhe der

MärchmbArYE, unergründlichr gchkirnnlssotte Bchlüffel.
Berg« von Gold, Bibliotheken von Schatzscheinen, breche;?
lawinenartig über dich herein. Und ist doch nur ei« Teil
des dsntscheL BarsermÄgens, das ohne das Papier —
nach dem letzten Ausweis einlaufendschihmrdertuNdsechsund-
fiedzig Millionen in gcp agier Münze und dreihundertund-
neunu«ddrrWg Mittwne» in Barren betrug.

Hier ist der T«gss-Tr«?or: „nur" hundert Millionen,
die für den täglichen Br darf des Umlaufs berellltegsn. Hier
flattern etwa««Lerthslb Mllisneo in Scheinen allwScheutlich
sus und ein. I ^ den Räumen, die das GchstzZ-swölbs
selbst uVz-cke«, überdecken, greifen Sterbliche fachlich, unbe¬
wegt in blitzencke Sildsrhügel, werfen die Taler zu H«n-
derte» auf Wszrn, die zötzlen und pmfm zugleich, die jedes
unecht« Stücke im Ausschlag des Zeigers serrat«« würden;
scharre« RrLelstücke in Massen in das knackende Getriebe
einer sinnreichen Maschine, dis gewisfsrchaft von Zchstaustnd
z« Zehm«ufs«d kveiterzähli. In Vlniden stchm die HtiZel
runder MetslistZcke. In Wagen, deren jeder auf K«tzel-
lagern u«d Gummireifen laufend. auderthL-ld Millionen
Gsld sder eine MMon Silber zu fassen vermaß, wird der
nvrvuo rsrum «« hNgerollt, in die Keller versenkt und aus
ihnen hervsrrphöbe«. Uns wieder Säle, in des:eK Hunderte
von Mädchenhiinde« dir bramren, grünen, blauen und röt-
lich-weißen Scheine von früh bis spät zu Hunderttausenden

prüfen, zählen, in Pakete schnüren, als ob es Ansichtspost¬
karten feien, während eine gewaltige Stsnzmsschwe die auf
der Reife durch das menschlich? Lebe« brüchig und sch-LNtzig
gewordenen durch Löcher sstMertet. damit ei« gefräßiges
Femr die bedeutu-rzssoken Lappen zu Taasenden vernichtet.
Ein Haufen angekshüsr Zweiwarkscheiue: ein merkwürdiger
Gruß von der deMfchm Frs«1. Bei wllcher Epissde der
«sermüdlichen Kämpfer mögen sie im Brand des Krieges
Verunglückt sein?

Da liegen aber auch kleine Berge frcmzöstschsr Ssus-
Stücke, gallischen Silber«, gallischen Goldes. Seuduuzen
unserer Heeresleitung, die davon zeugen, daß des Reicher
Armeen feindliches Land mit fester Faust halten. Auf einem
Tisch sperre« sich, wie der Abfall einer Konservenfabrik,
viele, viele Sammelbüchse« de« Rote« Kreuzes, aufgebracht«
und entleert. Niese Sammlungen sind nötig und nätztich,
um der. Reichsbank Ströme vsn Nicket zuzuführen. Nickel-
münze« werden stark gebraucht, «besfo Kupfer. Wer
größere Mengen von Nickel besitzt, »der regelmäßig rrhäli
— heraus damit und i» die Reichsbank! Sie ist dankbar
dafür.

Neue Wagen, neue kunstvolle Maschine«. Ei« fein-
beseelter Apparat, der di« Golsstiicke verschluckt, einen Au-
zeublick zögernd auf einer fernen Platte wiegt, und dann
shnr Irrtum und Fehl die durch Abgriffen zu leicht ge¬
wordenen— um ei» Zehntel eines Gramme«! — vsn den
sr-LZ«wichtigen trennt.

Stufe», schwkre Türen, Schlösser. Ettkt' isches Licht
über breiten Gänge/, die in kleine Plätze ansduchien, von
deren jeden man alle Aii-ide und Gelöste übersehen kann.
Im Schatzgewölbe selbst. Eine naive Laien-Meinung ser-

zu machen. Der Nachweis von Stellen erfolgt durchaus
kostenfrei. Nach auswärts «ermittelte Personen erhalten
GhcnkahnfLhkpreisLrmäßiüurrg.

Stuttgart, den 3. März" l9l5.
Sräd?. Arbeitsamt.

(Lündeszentrölstellr für BrdrstsvermMnng.)
Die Ortsvehörde«

wollen die in Betracht ksmmesde» Perssnen auf Vorstehen¬
des erneut Hirns eisen imd sie entsprechend detthcrn.

NLgoid, den I. April 1915. K. Ooe amt:
Amtmann Mayer.

Die amtliche« Tagesberichte.
WTB. Grstzes HsnPtquarLrer, 3. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Krieg- fchamplatz:

Ei» Versnch der Belgier , d«s ihue» am 31.
Marz entrissene Kloster Hsek-Gehöfte wieder
z« nehme«, scheiterte.

I « Priesterwnlde «eistl««g ein fr«rrz«si-
scher Bsrstost.

Ei» frsvzöfischer Abriss ans die Höhe«
bei «nd südlich vs« Nieder «- pach, westlich von
Mülha»se», wurde z«rückgeschlÄge«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
A«f der Ostsrsnt ereignete sich nichts wesent¬

liches. Oberste Heeresleiwkz.
W.T B. Großes Hauptquartier , 4. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Vserkaual , südlich vo« Dixur« ide«,
besetzte« unsere Truppe « de« von Belgiern
besetzte« Ort Drei -Grachte» aus de« West¬
user.

I « Priesterwalde wnrde« mehrere fra«-
zöstsche Borstöße abgewiese «.

Oestlicher Krießsscha«Platz.
Rassische Angriffe i« der Gegend bou

A «gust«w» w«rde« zurückgeschlage«.
Oberste Heeresleitnsz.

Mchtirft itch spurlos in mir «nd läßt rin gelindes Staunen
zurück. Hier drinnen ist nntzis mehr van d ckerr Umpan-
-eruvzr« und pdrntsstischer Sicherung der Metallmafferr.
Leberficht uu!» dis »nbedinHte Gewähr blitzschnellen Erfassens
alles dessen, « »s hier au »«geheurem Rricht̂m lagen, ver-
dunLen« it einri« verborgenen usb »nr den höchsten Be¬
amten burchschanbaren Syüem i»telltk1uiller unb mechani-
scher Bk«»fsichtix»ng schütze« nnfthlbsr. Hinter Drahtgittern,
die Len geblendeten Mick frei durchkosten, ruht Gsldd«rrea
«eben Goldbarren, rötlich schimmernd, zelb leuchtend. Manche
sind vierkartiH puritanisch. Dar sind Amerikaner. Manche
haben die düstere Gestalt eines kleinen Sarges. Da-; sind
'sie Engländer. In diese« Blöcken, jetzt eine Quelle deut¬
scher Wehrkraft, fikd hsff«wtlich Fetze» der cnßltschen Velt-
herischsst en̂ zültiz einzessngt. Ich hebe einen dieser Gsld-
barre» «nd laste mir 3b 090 «As Haar aus die Füße
fallen! Man kann mî euglich dog dieses etwa 40
ZctiMtier lanze und ;S Ze-rtt. 'kr.r äohe Stück Metall
l2 */z KU« «jetzt. U.ib eine§ Augenblick lüpfe ich eine
NllttLK ie der Hand. Fedrrlrickr! Ein Pfund! Es sind
Wei P ^chcheii ssn je MO T «jrnsmsrkschrtnen. Wie ich
0M Schrank z« Schrank , s »n 'Ämter zu Gatter schreite,
die ma» mir liebem würdig öffnet, und hier 45 Millionen
i« unzähligen Pßcken blsu-r Hundertluerkschki.ie, dort 240

i MMsnen i» purem Gold, und wieder, in unendlichen,
s ora«e» Bemeln. mit den kennzeichnenden, vsn drei Beamten
! chtffrierrenr»ten Zetteln, 40 Millionen geprägter Nopvsl-
? k »neu überfliege, schmmdet mehr und mehr dss phantastische
! G.fützl für diese Raffen drs Raterikir, an dem allrs hängt,

nach dem alles drängt.



WTB . Großes Hauptquartier , 5. April.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach dem Ort Drei Grachten , der seit 3.

April bis auf einzelne Häuser am Nordrand in
unsere« Besitz ist, versuchten Belgier Berstär-
kungeu heranzuziehen; wurden jedoch durch « user
Artilleriefeuer zuruekgetriedeu.

Ebenso verhinderte « user Artilleriefeuer
frauzofische Augriffsderfuche i « Argonueu-
Wald . Giu starker feindlicher Angriff gegen
unsere Höheusteüuugen bei Boureuiües , süd¬
lich von Bareriues , drach dicht vor unsere« Hiu-
teruiffen zusammen.

Frauzofische Jnfanterievorstöße westlich
von Pout -ü -Monffon hatten keine « Erfolg;
dagegen brachten uns mehrere Miuensprengungeu
einen Geläudegewin « im Priesterwald.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ei « russischer Angriff ans Mariampol

wnrde unter schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen . Sonst hat sich auf der ganzen Ost¬
front nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Die Verblutung Frankreichs.
Zu dir aussehenerrrgenscn Einberufung der IahreeÄasse

1917 in Fankreich wirs uns von miiirärischer Seit- ge¬
schrieben: Frankreich ist in dem wahrsten Sinne des Wortes
bei dem Verbrauch seiner männlichen Bevölkerung aus drm
Boden des Fasse« angrkommen. Di«Menschenopfer dieses
Krieges waren bisher für Frankreich au» dem Grunde die
ungeheuersten, weit Frankreichd-eseiben Berlvste hatte als
andere, viel volkreichere Länder. Isffre gibt zwar deine
Berlust'iste« heraus, und niemand wird wohl genau erfah¬
ren, wieviel Menschen Frankreich überhaupt verloren hat.
Unwidersprochen haben aber die Zerrungen berichtet, daß nach
den ersten sech°>Monaten öder 400 0Ö0 Tote zu verzeichnen
gewesen waren also schon damals msr rin Prozent der
gesamten Bevölkerung gefaben. Eine ungeheure Zahl, wenn
man bedenk', daß dieselbe Anzahl der Verlust« bei der rus¬
sischen Bevölkerung nur 0,25 Prozent beträgt. Völker von
kräftiger Geburtennachfslge ersetzen die Kriegsverluste sehr
schnell. Aber Frankreich, das Land des „'Ein-Kind-Sy-
stems", kann natürlich solche ungeheure Verluste nicht wie¬
der gut machen. Es kommt dazu, daß durch den Krieg
mit einer weitern Gebuttenvennmderung von 25 000 in
Frankreich pro Monst gerechnet werden muß. Der Nach¬
wuchs, der schon bisher sehr arring war, wird also noch
bedeutend ge'chwächt. Nun zi,h! Frankreich die Iahres-
klasse 19i7 ein. Es werdenw eder dim Laude rund 275 000
herarnv ochsende Männer entzogen. Die kräftigste Blüte der
sranzösi chm Jugend steht bei de« geringen Ansprüchen der
französischen Heeresoerwaltmg an dis Kriege tauglichkeit der
Soldaten schon vollzählig uuter den Waffen. Was jetzt
eiugezogen nurd. das ist richi di« Fugerd, svndrr» das ist
das reifere Knabenalter, das den Grundstock für die künf¬
tige Jugend bilden sollte. Schon jetzt ist also die ftaszö-
fische Wehrkraft der kammenden Iichre zu« größten Teil
i« Stamm verwundet. Diese törichte, gewissenlose Art des
Menschenverbrauchsm»ß sich nelurgemiiß furchtbar rächen.

Aus dem Kriege 70/71 lasten sich sehr lehrreiche Zahlen
zum Vergleiche herar-ziehen, wenn auch damals sie Ver¬
luste bei weitem nicht fo hoch wa en w e in di,sinn Kriege.
A« 10. Mai 1871 betrag die Beoö krruug Frankreichs
nach den Gebi-tssktrstangen infolge des Frmikf̂ rier Frie¬
dens 36 470 000 Menschen. Nach d r Volkszählung des
Jahres 1872 aber nur noch 36103 000. Es war also
eine weitere Abnahme von rnsd 367 000 Menschen zu

VIe Franktireurs.
Kriegserzählung aus dm Iah «« 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
tNachdr. »erb.)

In Madame Boissere« Hans hatte heute morgen schon,
und zwar gleich nach der Mess«, eine klein« Beratung statt-
gesunden, zu welcher der Geistliche und der «den zurückge-
kehrie Frsncris gezogen wurde«. Ieannette war nämlich
heute morgen nicht zu bk« egen gewesen, ihr Zimmer zu
öffnen, ja, erkläre sogrr «ns da, bestimmteste, daß sie sich
würbe bsrt eingesSloffen hatten, bi« Francois Saluie d e
Stabt »erlisten habe. Ser Geistliche solle seinenN»t in
der Sache geben.

In dem Städtchen selbst fand aber «ine nicht minder
lebendige Besprechung statt, u d zwar aus offener Straße,
unmirieldar vor de« Laden eines Zlgarrenhändler«, der eines¬
teils für einen sehr gewiegten Politiker, dann für einen
beher/ en Rann galt, und außerdem vor kau» einer Stunde
direkt«us Pari« hier eingetroffen» or und unter»«;» die
haarsträubendsten Abenteuer erlebt Hetzen» rlltr.

Ronstrur MobMarb war mit Leid uub Seele Repu¬
blikaner, denn er kannte es dem Kais-r Napoleon nicht
»ergessen, daß er ihm seinen Pater nach Cayenne geschickt,
wo der als Mann dem Kl « a erli gen mußte. Er schwärmte
für Rochesvrt und Gamb-tta, für alle, überhaupt, was rot
und blutig war und fast hätten st« ihn jetzti. Pari , selbst
eingesteckt, weil er da öffeuüiche Reden gehalten, in denen

verzeichnen gewesen. Seit siesem Kriegsjahre hat sich
Frankreich nie mehr so rechi erholt. Anfangs waren zwar
kleine Zunahmen der Bevölkerung zu verzeichnen aber in
d u letzten Jahren ging sie stetig zurück. So kam es, daß
die Bevölkerungszunohm? seit 1870 kaum iVs Millionen
Menschen betrug. Demgegenüber sei auf die Zahlen hiu-
gewisssn, die sür Deutschland in Betracht kommen. Me
Bevölkerung Deutschlands betrug im Jahre 1871 41,06
Millionen, im Jahre 1880 schon 45,24 Millionen, im Jahre
1890 war sie auf 49,5 Millionen ongewachsen, rm Jahre
1900 weiter aus 56 Millionen, 1905 aus 60 und heute
«us 67 Millionen gestiegen. Die Besölkermrg Deutsch-
lando hat also um 35 Millionen zugenornMM. Gegen
die iVz Millionen Frankreichs bedeutet diese Zahl, daß
Deutschland der gesunde Stent der Zukunst ist. Nach
einjähriger Kriegführung dürften die Verluste Frankreichs
sich aus 800 000 Memn brlar fen. Daraus ergib! sich
die Tatsache, daß dis wehr ähige Mannschaft Frankreichs
nach einjähriger Kriegsdaner auf die Stärke der wehrfähigen
Mannschaft des Jahres 1870 zurückgeworfen worden ist.
Vorausgesetzt ist dabei, daß Frankreich keine Gebietsteile
verliert. Frankreichs Opfer find demgemäß so riesenkast,
daß die Regierung weder vor dem Volke noch vor der Gs-
sHtchte die Verantwortung wegen der Beteiligung an diesem
Kriege wird übernehmen können.

Deutsche „Barbaren ".

Bern , 2. April. (WTB.) Oberst Müller schildert
im Bund eine Fahrt durch die seit September besetzten
französische» Dörfer des Plaimetsles und sagt: Allerorts
stehen die Einwohner, Frauen und Kinder, sowie die nichi-
mehrfähigm zurückgebliebenen Männer mit de» deutschen
Soldaten auf gutem Fuße. Man möchte sagen, sie sieben
mi; ihnen in sreundschsfüichem Verkehr. Wie überall, wo
ich besetzte Dörfer besichtigte, trieb sich fröhlich die Schul¬
jugend unter den Mannschaften umher. Am Dorfbrunnsn
wäscht die Fragst « harmlos«eben de« Feldgrauen. Wie
überall, wo ich Gelegenheit hatte, deutsche Ssld ten suf
französischem Gebiete'zu beobachten, ksn« ich such hier nur
ihr gesittetes, anständiges Betragen der Bevölkerung und
namentlich dem weiblichen Geschlecht gegenüber und ihr
freundliches Wohlwollen für die französische Kinderwslt
bezeugen.

Die Kümpfe r« Flandern.
Meldungen des Berliner„Lokslanzeigers" aus belgi¬

scher Quelle besagen, daß das deutsche Bombardement
gegen Nieuvort die Dserschleusen  so schwer beschädigt
hat, daß sich das Ueberschwemmur -qsgebiet
weiter ausdehne und die Operationen dort sür die Verbün¬
deten mit größeren Schwierigkeiten verknüpft wären.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie », 3. Avril. (WTB.) Amtlich wird berichtet

vom 3 April mittags: An der Front ia den Ostbes¬
kiden  sind seit gestern nur im oberen Lsborzatale
und aus den Höhen südlich von Biraw«  Kämpfe im
Tange. Neu einzeschte russische Verstärkungen zwangen,
die beiderseits Ctsna und BerechnyGru  kämpfenden,
exponierten Truppen etwas znrZckzunehme «. An¬
griffe aus die Stellungen nördlich des Uzsoker -Passes
wurden blutig sbgewiesen.  Bon den zuletzt vor
Przemysl  gestandenen russischen  Kräften sind nun
alle Divisionen  s « der Karpalhenftom ftstgestellt.
In Süd oft - Galizien  nur Artilleriekackpfe. Bor
unseren Stellungen zwischen Dnjestr und Pruth  herrscht
nach den erfolgreichen Kämpfen des I. April Ruhe.

Die Karpathenschlacht.
Frh. von Reden ber'chtet an die Franks. Zig; über

die Karpsthenschlacht unterm2. April u. : Moments«
ist das Bild sollendes: Bei Dnkla,  wo unsere Ver¬
teidigungslinie sich südlich des Karpathenkamme« hinzieht,
ist der russische Angriffz«m Stehe« gekommen, und jetzt
sind die Russen seit Tage« bestrebt, «nserei-, den mittleren

kr verlangte, daß man wieder eine Guillotine in Paris Küs¬
schenu«d die von den Femden erlitt«ne Schande in Blut
abwrsches solle. Monsieur Mobiliard aber war auch mit
Leid und Seele Franzose, und «irren größeren Maulhelden
gab es selbst in Frankreich jette«. Die gründe«atton war
sein drittes Wort, gloire sein viertes, und daß er Victor
Hugo vergötterte, versteht sich von selbst. Allerdings sprach
er ein wenig viel von sich selbst und spültei» allen Szmen,
die er beschrieb, die Hauptrolle. I lius Favre hatte ihn
auf der StroKr umarmt und ihn seine» Freund genannt
— Trochu ihn um Ritt gefragt, wie er glaube, daß er am
besten die Erhebung der Provinzen bewerkstellige— Kerst y
hatte ihm absolut den Oberbefehl über ein sür bestimmt«
Zwecke bestimmtes Heer ansertrcuen wsllen, was er aber
abgelehnt— und dergl.ichen mehr. Er waren das augen¬
scheinlich lauter Aufschneidereien und Lüge», aber mit Ge¬
schick vo gebracht und in ein paar unerhebliche Tasten
eingewickclt, fanden sie trotzdem ihre Gläub'ge; kein Wun¬
der, dnn nichts anderes hatten die Franz, sm seit den lltzlen
säns, sechs Monaten und schon lauge osr der Kriegserklä¬
rung zu hören bkk»m« en als blanke und unverschämte Lügen.

M-msieur Mob llord war aber dadurch— « en-gftens
bei dem bürgerlichen Stand in St . Rosair« — gewisserma¬
ßen eine politische Persönlichkeit geworden, denn manw«ßie,
daß er schon unter dem Kaiserreich mit anerkennenswerter
Festigkeit stets die Republik befürwortete. Er bl eb auch
dabei, er Hobe das Kaiserreich nie anerkannt, und da der
Maire diese Entschuldigung nicht gelten lassen wollte, so
wurde er verschiedene Male eingesteckt. Jetzt hatte er ge-

Abschniit zwischen Lupkorver und dem Uzsoker
Paß  weil in ihre Front vorgeschobenen Truppen zurück-
zrrdränge». Dv ergeben sich Situationen, welche die Aus¬
dauer und dm Heldenmut unserer Truppen dm schwersten
Prüfungen unterweisen. Die Mttrrüngsserhältnisse und
dir fast unüberwindlichen Schwierigkeiten im Nachschub des
Trains erschweren dis Lage uuserer Duppm Endlich.
Dabei stehen sie feit large» Wochen einer Uebermscht gegen¬
über. welcher es ein unscchättnlsmLUß größerer Referoe-
vmrat so Mmschk»W8irrial ermöglicht, den in schweren
Kämpfen aufs äußerste in Anspruch genommenen Truppen
r« mer frische Kräfte e«tgegenzufteUen. Trotzdrm leistes
unsere heldenrnütiiM Tmvpen rnwerdrsffen mit ungetrübter
Kampflust Wusder sn Tapferkeit und selbstserleugnender
Ausdauer, und an dieser kubcsiegbore» « omllschen Krsft
muß endlich auch der Anprall der zroßen nnmerischen
Ueberwacht zerschellen.

Im Ondwstal  herrscht relaüvZ Ruhe. In der
Bukowina  haben unsere Truppen eise« feindlichen
Vorstoß sbgrwiesen. der die in letzter Zeit i« Grenzgebiet
zwischen de» Dr-Mer und dem Pruth verzeichseten offen¬
siven Vorstöße der Russe.; an Bedeutung« eit übertrifft.
Den Angriff führten etwa zwei Iosasterie- »nd drttthalb
KaoallerieirnppenLisifioAes. welche sber durch unsere Trup¬
pen energisch zurückgewerfeK« Ms ?.

Der Gegner « beraS geschlnzen.
Wie «, 2. April. (WTB.) Amtlich wird berichtet

vo« 2. AM 1915: An der Fw«t in de« Ostbeskiden
herrscht im allgemeinen Ruhe, da alle r«ssischeu Angriffs
in des letzten Tagen dlutig abgrw'esen wurden. — In dem
östlich anschließenden Abschnitt der Ksrpathcnsront, wo gestern
russische Kräfte Eingriffen, wurde grkämpst. Arr der Reichs¬
grenze zwischen Pruth und Dnjsstr schlugrn unsere Truppen
einen überlezesen Angriff der Ruff es zurück; in 10 bis
15 Reihen hintereinander griff der Feind tagrüber an
mehreren StsSZu der Schlachtsrsnt an. Bis zuN Abend
währte der Kamps. Unter schweren Verluste« wurde der
Gegner überall zum Rückzug gezwungen und mich nament¬
lich vor dem südlichsten Abschnitt sluchisrü-Z zurück. — In
Polen und Wesigslizien keine Verändern» .̂ Lin Nacht¬
angriff der Russen an der unteren Nids scheiterte im wir¬
kungsvollste» Feuer der eigenen Stellungen. Dsr Stellv,
des Chefs des GeLeralstabs: v. Höfer, Feldmarfchallsulnant.

Deutsche Flieger im Oste « .
Nach einer Meldung des „Brrl. TZÄ." aus Stockholm

wird ans Petersburg offiziell gemeldet: In den letzten Tagen
zeigten sich dis settrültchen Flieger sehr wirksam. Im Ostro-
lenkasbschnttt warfen 15 feindlich«Flugzeuges ŝ 29. März
ungefähr 100 Bomben gegen ein issliertrs Haus nieder, in
dem ms» das russische Hsly'iquarrier oermuieke. Ein?
Bombe traf dss Geväude, dessen Einwohner unverletzt
blieben.

Torpedierte Fischdampser.
Lands », 2. April. (WTB. Reuter.) Drei britische

Fischdsntpfer wurden heute früh durch eirü deutsches Unter¬
seeboot ans dsr Höhe von Shields zum Sinken gebracht.
Die Mannschaften ismdm gerettet.

Beschl«AN«hr»te Psfi.
To »lo«, 2. April. (WTI . Ager-cr Havas.) In

den letzten acht TsAen beschlagnKhAten Wachrschiffs der
Alliierten an Bord vnschttdrnrr Schiffe Aber 250 Post¬
sendungen deutscher Hsikunst. 5 Dampfer wurde» in
Küsteshäfkn geführt, um ihre aus Drutschtand koÄmekdsn
und dorthin bestimmten Warê anszulsden.

Die Kämpfe der Türken.
Ksnstankinope!, 3. AM . WTB. DW Hanpt-

qnaiirer teilt mit: Keine imsenrliche Aendernng in de« Dar-

siegt: das Kaiserreich war — eb durch deutsche Bajonette,
blieb sich gleich— aus Frankreich hinansHesegt worden, die
Republik triumphierte, und Monsieur Modiüard wer in
seinem Innern vsllksmmen davsn überzeugt, daß er ganz
besonders und durch seine Festigkeit siel, wm« nicht das
meiste, zu dieser glücklichen Wssdrmg beitgciriMN. Wer ober
vvn sich selbst eine recht günstige Meinung hat, Zwingt sie
auch manchmal««deren «us. MorillaiL besaß außerdem
unter dm kieken Leuten einenHszen Anhang, ds er die
republikanischen Phasen mit Geschick zu verwenden wußte.
Asrr seibft manche, die ihn mit wSLiger Hochachtung nur
allein für einen gewöhnlichen Schwätzer hklrm, suchten heute
seine Gesellschaft, um nur einmal wieder etwss direkt aus
Paris zu hören, denn gerade ans Parts waren doch alle
Blicks gerichtet.

Die Diskussion vor MoMZrds Haus nahm indessen
unter den dort sersrmmeltcn Personen einen schon sehr leb¬
hafte» Chrrraltter an, denn es gab in St . Rosotrea«ch
eine Menge Leute, die von Anfanga» gege» dt« Krieg
gewesen» arsn. Nur einfache, praktische Menschen, hatten
sie nie einen Trk-nd dafür finde« können, und da die Phra¬
se»und ui,haltbaren Redensarten«us sie keinen Eindruck mach¬
ten, ksnnten sie sich auch nicht srrhchlen, d-ß das Land
dadurch— ohne irgend wem Vorteile zu bringen— zu¬
grunde ging.

Mvk sirur MobiSard war entschiedene>!lge§e«g?setzier
Meinung, denn e« ist eine bllbekew te Tatsache, daß früher
in Kriegs- wie Rsooluikonszeiten Wirtschaft« und Ztzarrcn-
läden die besten Geschäfte«achte«. Er haßte und v rab-



danellen «nd au? de» andere« Kriegsschauplätze«. Am ZS.
März bombardierte ein englischer K-euzer den Mmktflrcken
Msmülch an der Käste vo» Hrdscha« und versuchte zu
lande». Nachdem er dar«« serhindert wsrdes » er , keh le
er am salzenden Morgen zurück «nd bsmbardierts 5 Swn-
dr « hind«rch de« g«u«n«t«s Flecken. Er zerstörte die
Moschse, aus die er sei« Feuer besonders richtete, und be¬
schädigte einige HLnstr . Der Feiud »ersuchte Truppe « in
SchslKppen z« lande«. wurde «der iasslgr des W der-
staudes unserer TnippenadteilnKgrn und der bewsffnetm
Bevölkerung unter schweren Berlustr » aerstgt . Daraus zoz
fich auch der enzltsche Kreuzer znrück. Wir hatte« keine
Bsrliksts an Menschenleben.

Der Wert der e«slisch-fr«»zöftsche»
Tr «ppe«.

Aus Athen meldet die Frdf . Zig . „Simse «" gM nach
zuverlässigen Nachttchte« folgende wenig er- a-rlrche Schilde-
rnsg der englisch-stanzSsische» Truppen ««f Lenlnss.
Diese br-laitfen sich aus etw« 16000bis 17 000 M «»n («lle
Meldungen von 30000 dis 40 OSO find scstchtiich ser-
brtttet « Fttsch » e!d»ngen i«trressterter Kreise) ; vun dies««
find 7000 dis 8000 in Mudro«  unlerzebrecht , der Rest
befindet sich in Schiffe«, da die Insel weitere Teuppen-
menge» nicht aufschmrs kann . Rach Ansicht sa « Fach¬
leute« steht dis ans Lr« »or kv-ezenttte-rie Armee quanttintiv
und quaiüstts auf niedrigste « Nissan  milrtärischer
Ausrüstung «nd Organisation und ist ovllksmmen unorr-
bereitet sür die Ausführung erster Operationen . Diese
Truppen sind, ohne Uebettreibung gefast . ei« Mischmssch
son Mensche«, di« irein« Ahnung asm Wesm eine» Heeres
haben ; ebenso steht e» mit den Kalsniaiteuppe -r, die zum
Teil mit ganz alten G »Wehr«m ausgerüstet sind. Muck dir
Moral dreier Truppe « dielet ei« kläglich«« Bild . Rach
dem Mißerfolg der serschiede«en Angriffs ans dir Dards-
NöLek «nd de» grvßrn Verlusten find dis oerbünbeten Trup¬
pen so« Entmutigung ergriffen, jede BexMsrunz renL«ll-r
Optineisneus find dshin . Die Offiziere gleu '-ten bis zuletzt,
daß di« griechische Armee «nd Flstts «« Kttsge gegen
die Türdtt teilnetzmen würden ; sachdem diese An«rh «!e hm-
sällig geworden, ist die EnttäuschnnH groß . Vir Zahl der
bei de« serschied-nr« Angriffe« beschädigte » Schisse
beträgt zwölf, dass « find 8 unbr«uchbar für Ooeratw «r«.
Die Linienschiffe „Suffren " . „Gonisis " (?) und „Inflexible"
find zur Reparatur nach Matt « geschleppt worden, außer¬
dem einig« Torpedoboote . Elf Schiffe, Äaruuier skr große,
Ward«« in der" Ducht von Avramits gesehen, dis kleinere«
Schiffe näherten sich dem Lande.

Die englische« Gchisfsverlxfte.
Lo «d »u , 3. April . (W .T .B .) Nach amtlicher Be-

ka«mmach«ng der Admiralität wrrrdm sei» Beginn der
deutsche« Blpckadri 27 Schiffe vo » Unters « « -
boote « versenkt.  In der Woche vs« 24 bis 31.
März wurden 5 Schiffs so « insgkstmt 16 220 Brutto-
Tmmen durch Untsrsrrbsste versenkt.

Mehr Weizen , weniger Rsggen!
Das Dersiältnis «er tu Deutschland »ersüzdaren BrftZude an

Weizen und Roegen Hst sich durch de» vorzupswelsen Verbrauch von
Roggenbrot im Heere und i» i der zivile » Beoölkerunz so » « schaden,
daß , « enn künfiiz nicht mehr Weizenmehl verbacken wird , in de«
letzte» Monaten itderwiepend Weizenmehl vorhanden sei « » Lrde . Ich
habe deshalb auf die Krieg »zelreide,,sellsch «st eiugewirkt , d«ß sie bei
ihren Meh >überweis « ngen auf die Herstellung et» es richtigen Verhält¬
nisses Rücksicht nimmt . Die KommiinalvrrbSnde « erde « deshalb
auch gegen ihren Antrag Weizenmehl neben
Roggen mehl zu ge wiesen » rhaiten  und habe » durch
Erlaß geeigneter Bachvarschrift »» deffiir zu sorgen , daß ein möglichst
nahrhafte » Mischbrot hergeftellt wird . Reines Weizrnbrat dagegen
svSte nur ausnahmsweise gegessen werden.

D »r Reichskommissar,
gez . Michaelis , Untrrstaatssekreiär.

Ghre«t«fel.
Gefreiter G 'org Beßler.  Schneiders Sohn von

Nssrisge » wurde mit dem Eisernen Kreuz ««sgezeicĥ rt.
As Führer einer Truppe nahm er 188 Franzose« gefangen.

Der Gefreite im 9. Feldart .-Reg . Ludwig Fauth,
Lammwittssohn »o» Feldrennach , dsr schon mit dem Eisernen
Krenz ausgezeichnet wurde, erhielt nun auch die Württ.
Silberns Bvrdienstmedsille für Tnpstrkrit und Treue.

WÄRtt. WeeLrrste.
Sonder -Verlustlifte de » Deutschen Heeres ( Unermit-

trlte ) Nr . 2 . Die Liste enthält Angehörige des Deutschen Heeres,
die ur Kriegsgefangenschaft . Im Lazarett oder ans dem Schlachtfeld
verstorden sind , über die zuverlässige Persoualangaben schien . Die
Liste kann ln unserer Geschäftastelle eingrsehen werden.

Berichtigung zu Beringtst « Nr . 153-
Inf Rgr . Nr . 121 , Lndwigsbnrg , 1 . K ->mp . : Ers .-Res.

Friedrich Rivint«  s , Giiltltugen . bisher vermißt , gefallen.

Nagold , S April ISIS.

Befördert . Den Charakter als Obrrflabdkrzt erhielt
Lrr Stabsarzt der Landwehr a . D Dr . Baader , zuletzt
in der Landwehr 2. Aufgebots (Calw ) — Chefarzt der
Reserve-Lazaretts Nagold ; znm Stabsarzt befördert wird
der Oberarzt dsr Landw . 1. Anfg. Dr . Schüz (Calw ), —
dem Rüsrwe -Felolszareit Re . 2 ; z« Assistenzärzten der
Reserve die Unterärzte Dr . Kretschmer , Ernst (Reutlingen)
und Dr . Hart wich.  Ad «lf (WÜrzburg) — beim R̂tserse-
Lazarett Rsgold ; z«m Assistenzarzt der Landwehr 1. A»s-
zedot!!! der Unterarzt Dr . Kegel,  Will bald (Horb), — beim
Landstulm -Ivsantenk -B «tai3o « Heilbronn.

Das Rrftrve -J » fa » t «ri »-Re « imerrt Nr . 247 hat , so schreibt
man uns , zugunsten not eidouder Angehöriger von gefallenen oder
verwundeten Unteroffizieren und Mannschaften des Regiments ein
Sammlung eröffnet und durch ft - imlllige Spenden von Offizieren und
Mannschaften einen erheblichen Betrag zusammengebracht . Freudig
uud in reichem Matze geben ur.sere im Felde stehenden Soldaten , um
die in vielen Familien in der Heimat entstandene Not zu lindern.
Wie nötig diese Hilfe ist , das zeige « die zahlreichen beim Regiment
eingehenden Unterkützungsgrsuche , denen leider nicht lachWunsch ent¬
sprochen werde » kann , weil die hierzu erforderlichen Mittel fehlen.
Darum bittet da » Regiment die Angehörigen in der Heimat herzlich,
Spende » sür die Sammlung dem Ersatzbataillon Reserve -Insamerir-
Rrgimeu !» Rr . ILO in Stuttgart überweisen zu wollen , dessen Kom¬
mandeur , Oberstleutnant Metzmer sich zur Entgegennahme und zur
Uebermittluug an das Regiment bereit erklärt hat . Jede , such die
kleinste Spende wirkt Gutes und beweist unseren Dank für die , die
Leben und Blut sür unser Vaterland gelassen haben . Geldsendungen
sind mit de« Vermerk : „Unt «rstützung » kasse Res . -Inf .-Reg . 2,7"
an das Ersatzbataillon Reserve -Ins .-Regts . Nr . ISO ln Stuttgart -
Bergkaserne — zu richten , das auch die «Vermittlung von Unter
stützungsgesuchen übernimmt.

Leset die amtliche » Bekanntmachnufterr ! Die
expste Z -it dringt soft täglich neue gesetzliche Bskschristeu
oder behördliche Anordnungen , insbesondere zur Regelung
des gzssLten M -cischaftslebe«- . vielfach unter Aenderunz
stüher erlrissb.er. C« ist daher Pflicht eines j d»«, sich
fortlsufekd und eiszstzend über die einzelnen Maßnahmen
zu unterrichte«, r m durch Erfüllung dieser Vorschriften dazu
b izttrazev , Saß unsrr Vater and auch ds« wirtschaftlich»«
Kampf siegreich bk steht. Ader auch im eigenen Interesse
jedes Lmzelren liegt e», die vo» de« Behörden in den Zei-
tv«gen seröffe«t!ichken kaLn1inschu«gen aufmerksam zu
l;s?s und sich etnzup.äge», da die Nichtbrfolgung der Au-
ord -usLk« uuisr UmftSü dm schwirr Nachteile für dm e»K-
zrlnm nach sich ziehe« kasn . Damm kan« nicht dringend
g»«uz empfohlen werden, täglich die amtlichen Teknnnt-
mach«»gen zu lese«.

)) Haiterdach . Am 29. März fand zugunsten unserer
tapferen Krieger und deren Hwterbliebenen stier eine Metall-
sornmikmg sts'.t, die durch di- Schüler der Oberklassen «us-
gesüprt wurde. Sie zeitttzie ein?« recht erfreuliche« Ecss!g.
— Dsr GLde«kt«g de« 100 . Gehurtstsgs Bierusrcks wurde
wie ÄsteraS auch hier i« de« Schule « gefriert, wobei die
Herren L hrer Borträrr über ten r sernen Kanzler und seine
Bedeutung für die Irtztzrit hielten.

^ Miudersbach . Der AK GrüsdonnersraZkschmittaz
hier Hehattkne Trsuergottrsdienfi für den am 9. März auf
de« Felde der Ehre « (in Rnsfisch-Polen ) erfolgte« Helden¬
tod d-s w' ch nicht g«sz 2ljätzngcn gu !z»firr«te» und tüchtigen
UirerlehrrrL u»d Musketiers Paul Bvrkhart  war
unxewStznlich stark bes«cht. In trefflicher, tiefempfundener

Rede des Herrn Pfarrers Renlschler wurde der
vorzüglichen Anlagen und Eigenschaften des Geistes
und Herzens des Verewigte«, fürs Vaterland gefallenen
Helden gedacht, dessen hoher Mut , glühende Baterlande-
lirde, opsrrfreudiger Sin « uad treue Liebe zur Matter und
Geschwister« ia zahlreichen, so « ihm aas dem Feindesland
gesandten Schriftstücken so klar und schö» gezeichnet ist.
Charakteristisch ist insbesondere des Verewigten Bemühen,
seine treu geliebte Mutter z« beruhigen durch die von ihm
gehegte, frohe Zuversicht, daß der längere Zeit vermißte
Bruder Jakob , Grenadier , noch leben « erde, wenn nach
in TesaKgerschast. Und richtig ! Der über zwei Men re
vermißte Bruder , von öem 9 Wochen lang jegliche Spur
fehlte und den man von de« barbarische« Russe» niederge¬
metzelt glaubte, lebt noch. Ewe von dem «ach Westfidirien
verbannten Bmder eigenhändig geschriebene Karre brachte
Ausschluß über das Schicksal derselben. Große Freude
löste diese frohe Botschaft aus zu Hruse und bei Paul,
der diese frohe Kunde zu etteken noch das Glück hatte,
aber bald darauf sein kaum aufgeblähtes Leben durch einen
Bauchtchuß jählings einbützle.

Overschu »a«dors . Am 1. April aberds 8 Uhr
verssmrnelte man sich im Gasthaus zum Löwen, um das
Gedächtnis des Reichskanzler» Olt» von Bismarck würdig
zu begehen. Nachdem Herr Schultheiß Bessey die Anwe¬
senden begrüßt Halle, erteilte er dem Redner das Wort.
Hauptlehrer Schnizler gab zunächst einen kurzen Uebrrblick
Sb:r den Lebeasgang Bismarcks . Sosanu hielt er einen
eingehenden Vorirug über Bismarcks Politik in den Kriegen
1864 , 1866 und 1870. Zum Schluffe dankte Herr Schult¬
heiß Bestell dem Redner sür ferne Darbietungen.

r Tübinger ». In de« bonachbsrtrn Kirchentellinsfurt
gi»Z M '.tts März dem Schuhmacher Weber die Traue :Kunde
s«, daß sei« 23jährtaer Sohs Ernst bei Wern gefallen sei.
N «n traf die erfreuliche briefliche Mibeil -mg ei», daß er
lebe und sich l» französischer Eufsngekschaft befinde.

r Aichhaldeu OA . Oberndorf. Vor einigen Tagen
wurde unterhalb Schrambrrg beim Hmterbauer aus der
Sch liach et« Mäschrn aus der Ludwigsburger Gegend als
Leiche gezogen, das mit einem im August nach Ludwigs-
k-urg eingezogenen hiesigen Ersatzreserv sten, der jetzt im
Felde steht, ein Verhältnis hatte. Seit mehreren Wochen
war sie hier im Hause der Mutter des Eingerückten, dis
Witwe ist. Sowohl oo« der hiesigen Polizeibehörde als
auch von der Haursrau wurde sie mehrfach angewiesen,
wobei fte sich sträubte, bis fie schließlich eixes Tages , ohne
etwas z« sagen und oh»s ihre Hakseligkeiten mi z uchmen,
smtgtng . St « soll vorder geäußert hab :n, wenn sie fort
müffe, springe fie ins Waffe?.

Seedorf OA . Ober«dors. R ^senwiit Amandus Haas
zeigte seine« Gäste« eine« Revolver . Etr-er der Gäste nahm
den Revloer md fragte den Witt , ob er qelsden sei. Der
Witt verneinte die Frage , Vorauf der Taft , ein junger
Bursche, auf den Wirt zielte. Plötzlich ging ei» Schuß
los «nd die Kugel traf Sen Wirt in den Unterleib. Er
ist an seiner Brrwundusg gefto-bea.

Sarldwirtschast, Handel «vd Verkehr.
Höchstpreise sür Lpeiirkartoffrl « . Durch B kanntmachung

des Ministeriums dcs Innern vom 37 . März sind die seither in
Württemberg gültigen Höchstpreise sür den Berksuf von Speisekartof-
seln an die Verbrancher außer Wirkung gesetzt worden . Wie der
Staatsanzeiger erfährt , hat Anlaß hierzu der Umstand gegeben , daß
in Berlin » nd mehreren Großstädten des Westens die früher dort
festgesetzten Höchstpreise für die Abgabe von Kartoffeln an die Ver¬
braucher vor kurzem ausgehoben werden sind , und daß infolgedessen
die Zufuhr von Kartoffel » nach Württembug , dessen Kartoffelbestände
außerordentlich knapp sind , bei den hier bestehenden Berbraucherhöchst-
prristu nahezu uniuög ich wurde . Um de» hierdurch drohenden Er-
nährungrs ^wicrigbeiteu sür die württemb . Bevölkerung , aus die na¬
mentlich in Eingaben der Vermattung der Stadtgemeinde Stuttgart
und des Verbands wärttemb . Ksnsumver ine dringend hingewicsen
wurde , zu beaegnen und der « it einer Erhöhung oder Aufhebung der
Berbraucherhöchstpreise verbundenen Gttohr einer ungemesftnen Preis-
stefterung » orzubeugen , haken aus Veranlassung des Ministeriums
des Innern eine Reihe von Gemeinde « . An .tskörperichaften uud land-
wirtschastl . Vereinen in de» letzten Wochen erhebliche Mengen von
Kartoffeln in Norddeulschlaud aufgekaust , die sie an die Bevölkerung
zu « Selbstkoftenprei ; abzugeben gedenken . Hierdurch därste Borkeh

scheute «SsrblNßs d«s Knlserreich, aber er §efl«nß zu, tzoß
e§ vsilßrnAgende« T und gehobt h«be, k«» übennüüg
werde b« Pre «ßrn (b«s Wort Deutschland kam nie über
bi« Lippen dieser Leute) auszuireten. Die S «che w«r nrrr
di«, daß sich die Kreaturen des Kaiserreiche» unfähig sür dis
Nariansl -Berteiditznnz gezrizt. und die Republik jetzt die
Sache selbst in die Hand nehmen und dis Scharte suswet-
zen Nüsse.

Die größten Schandtaten wußte er drbri von den Dsut-
scheu z« erzählen, und es schien fast, sls sh er mit solchm
Berichte« in Pgris ordentlich überschüttet wäre.

_ (Fattsch »«^ salz ! )

»Lon ^oni >, Kr »»pri «zJa  einem Feldpsstdrief
ei«e» Bcrimer findet fich folgende Stelle : Ubser Klaeprtnz
ist der Ltkbiisg aller Ssldate « ; durch sein ge «de«, lsutseli-
g«« Wesen gewmsi er «8e Herze», und es ist eine Freud «,
zu sehen, wie er v»n seine« Truppen dezrüßt wird . Ein»
kleine Lpisrde von ihm will ich brrichlr« : Wir waren a -s
drm Weg « nsch ei». r» SchStzengrsbr«. und -a d:e Auto¬
mobile wegen ^es ««szewkichieu Bode »« nicht heraniahren
Ksnktrn, . schvukrlte»" wir . per Berne " «ach d-r Stellung.
Unteuvrtzs trss n wir zwei Soidaten . die mit Feldpoßsäckeu
schwer b-laden Waren und schlecht vorwäns kamen. Der
Krsnp inz befahl de« Le««««, einige Säcke a« »«« abzuze-
be», uno nahm selbst mit eine« Adjutanten einen Sack
auf. Sie können stch zar nicht »orsteüen, welcher I,b «l
»nter de» Mannschaften lobbrach, «I» wir, an der Spitze
der Kronprinz mit sei«em Posts ^ck, in de« Graben ei«r« ar-

schiettm. „Der Kr»."pri»z Hot ims dis Psst gebrecht!"
riefen sste, und dann umringten fie ihn, daß ich wahrlich
daMischmsrh en mußte, um ihm stete Bkw -zung zu ver¬
schaffen. . . . Nicht allein unsere Truppen , sondern a»ch
die französischen E »w»h»er hvbe« ü°s gern und qrZßen
ihn immer mir de« Motte « : „8ov joar , Krssplinz !"

Rite . Unsere brave« Feldgrauen können nicht nur
EchStzrntzriiben brue» und fie verteidigen, fie können noch
vieietttt mehr, z. B kochen u«d ssgsr stricken. In cinrm
Brief ss « der Westsrsnt . den die „B . Z . sm Mittag " ser-
öfferttl ch. heißt e» : , Wi » haben hier einen Kameraden , der
Kanu stricken, n«d rr tut dar tu j der freien Miaute . Er
hat bereits em izanM Prar Etrümpse für sich gestrickt und
degimtt jetzt ei« zweiter ; Stricknadel « und Wolle hat er
sich dazu van Hsuse schicken lassen. Anfangs lachten wir
darüber , u«d em anderer Kamerad brachte sür ihn den
Spitznamen , R >ke" auf — er h ißt nämlich Friedrich, wo-
non lre weidltche Farm Friederike uud davon die Abkür¬
zung Mke g-btldet wurde , — al« wir aber fahr», dnß
«>isere R >ks trotz seiner S .ttckfi.ümpfe ein braver Soldat
und Kamerad war und sei« Strumpf wirklich sthr gut
wurde , da hörten sehr bald die N .ck-reien aus, zumal wir
bemerkten, daß er bei« E .kicken noch ganz gemütlich fich
nnt '-rhalten konnte, ahne auf den Str ckftrumps zu sehen.
Ulkisi stkht'-i jo sus , wen« er so dasitzt und die Hände so
geläufig wie bet einem Müde ! mit sen Stricknadeln herum-
hantkre «. Er sazt, er hat das Stricken gelernt, als er al»
Junge eine Ztttlang an nervösen Kopfschmerze» litt und
nicht lese« und Schularbeiten machen durste. Nu » sollte

man aber meiner-, Nike wäre Schneider , aser nein, was
xlimbr Ihr wohl, was er ist? Techniker in einer Zwei-
radsrckrik . . ."

Alte Lieder in neuer Bedeutung.
„Ich Hab' mich ergkbes" — Nationaliirü der Russin.
„A bißl « Lmb und a bchl a Treu " — Italienisches Bolkalied.
„Mutz i d:nn, muß i denn zu« Städtle h'.nauü " — Ar¬

sch cd Churchills eus Antwrkpen.
„Sttön -t herbei, 'hr Völker sch- rrn " — Englischer Werbelied.
„Was fang i-tz armer Teufel sn " — Montenegro.
„8 ld her, Geld her, oder ich fast um" — Russischer Lied.
„Er geht be- gedämpfter Trammel Klang " — Russischer

Emzuz in Berlin.
kown-.l dott von der Höh " — Pariser Taubenliek.

„Stcaßbukg , ich muß dich lassen!" — Französisches Sol¬
datenlied.

„Grüß euch G tt allrmiteinanber !" — Deutsches Empfangs-
lied in Löberitz.

Im F -lde erst lemte ich, wie bruchig»nd und schsitzend
das Won „Pflicht ' sür un M rischen ist. Ich habe im¬
mer ss ein uN' Ngevehmes G fühl, wenn ich gerade keine
bestimmte Aufgabe habe oder mttne Pfftchi auf einen kurze»
Augenblick ve lasst, um etwas andeirs z r betrciben. „Wie
wä s jetzt täß ich, de Ke ich, W-NN dch eine Kugel träfe,
gerade abseits von de n r Pflicht !" — So kann c ch drm-
nen die PfliÄl auch beruhigen u b schützen. Ich stehe in
meiner Ausgabe, mag kommen, wa« da will.

Aus einem Feldpostbrief.



dagegen Mttoffen sein, daß die notwendig gewordene Aufhebung der
Verbraaaserhüchstpreiscin Württemberg zu ünbegritndeten Preissteige¬
rungen im Kartoffelhandei Anlaß gibt, und ist die Möglichkeit gegeben,
daß auch die minderbemittelten Bevölkerung-Klassen Kartoffeln zu
annebmduren Preisen erhalten.

Privatpakei- u»d Privatgitterverkrhr für die Feldtruppeu.
Dow 29. März ds. I . an ist nach einer Vertilgung des Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten, Berdchrsabteilung, der Prioai-Poket-
«nd Frachtgutoerk>hr nach und von de» im Osten befindlichen Feld¬
truppen— mit Ausnahme der in Galizien und tn den Karpa-Hen ver¬
wendeten— zugelasscu. Dt« Absender werde» bet der Auflieferung
in jedem einzelnen Fall gefragt, « o der Empfänger steht. Befindet er
sich in Galizien oder den Karpathen, io wird die Sendung zuriickge-
wi-scn. Im Zwcifeissalie wird der Absender an das Milltär-Paket-
depot gewiesen.

a Cbhause«. Die hiesige Gcmcindejagd wurde in den letzten
Tagen auf 6 Jahre verpachtet, für 230 ^ pro Jahr. Ts sind noch
keine 80 Jahre, daß süc die hiesig- Jagd 15 .̂ l, sage und schreibe
15 <« bezahlt wurden. Außer der erhöhten Einnahine von der kiesigen
Jagd haken auch die hiesigen Garten- und Baumdesitzer den Porreil,
daß die Bäume weniger von Hasenfraß zu leiden haben als wie früher.

r Buth »ge« a. Enz. 31. Mäiz. Hier haben die Miichprodu-
zentcn den Preis sür das Liter Milch von 18 auf 20 erhöht. Du
im Bezirk jedoch der Preis zwtschen 12 und 18 schwankt, beschloß
der Stadtrar, weii eine Erhöhung der Milchpreise jeder Begründung
entinchrt, und im Interesse der ärmeren und kinderreichen Klaffen, den
Milchprcis ad 1. Avril aus 18 per Liter sestzusetzen.

MM

Berti «, 3. April. (BTB .) Bon zuständiqcr Seile
wird mstgetrtlt, daß dis heute. d«L ist in oen ersten drei
Ei » i«h!«»gst «gen , r;Ls dis Keiegsauleitze ru »d 8 « vv
Millivnen Mark bar ei»gez«hlt ws den sind.

Konstantinopel . 4. AprU. (WTB .) D«s Haupt-

quartier teilt mir: Unsere Floite brachts grstem bei Odessa
zwei rusfische Schiffe zu« Sinke « »nd zWar Zen
ProsidWl mit 201X1 Tsnnrn mrd die B-üfttishnaja mit
1500 Tonnen Me Besstzungm wurde» Zu
Gifangenen gemacht. Wätzre-r- dieses Barzanges nlhsrtr
sich der Kreuzer Medschrvje bei der Brefol̂ u-iH von
feindlichen Mknssuchern tir der UmZebrr̂g der Festnmg
Otsbaksw «em feindlichen User, stieß auf eine
Mine uns sank. Ms Befttzunz der MeSschidjs wrnds
durch ftükischs Kriegsschiffs, die sich in der NZHr
befanden, geretter. Me Matrssen der Medschidje zeigte«'
eine Haltung, die j .d<s Lobes würdiz ißt. Tor de« Ü«»
lergang des Schfiss wurden die BerschloßftLck« der Ka-
ksnen oölirq entfernt «nd der Krexzer selbst tsrpsdterk. sw
e!n Wiede-fisitmachrn durch den Fri «d unmöglich zu Asches.'

Wien , 4. Äp-ii. (ÄMÄchrr Bericht vom 4 . April
1915 mittag« : 3a den Karprihen dauern die Mmyst
ans den Hö^erc beiderseits des Ladsreza -TaleS fort. Eix
a«f dm östliche« GeHleithöhe » Hestsm du-chzcWrtec
HZegenEgrifs w-rr- Lsn trisher tzefti§ «ngreife«dÄ! Festrd
aus mehrere» GkSu»«kr, z« L«k. Auch 'Mich Btr «» «
wurde ein starker russischer A «sriff MLNSHeschlKGen.
I «diesen gestrige» Mmks'en: SÄSV russische AefattgeBr '.

Wir « , 5. April. (WTB .) Änniltche Mivett'««g vsm
5. April wiltag^: In den KsrpÄthe « »rrd im Lsb ^rez«-
tale , sowie i« den beiderssiis ««schließende» ÄbschniNerr
wird weiter heftig Gekämpft. An alle!?ük-iqm F -arilsn
stellenweise Ar:M--ri?kömpsk. Sanft Ruhe. Br : Uscie Bk-
kupie östlich Zalesxczytzi verftchten stSrkerc feibdllch« KMir

am südlichen Dujestrufer Fuß zu fassen. Sie wurden
»ach memstiindrpem Kamps zurückzrworfen und hiebei
14VV Man » gefangen geusWmes und 7 Msschincn-
zewrhre erbLlliet.

8 »Kd»». 5. April. (VTB .) Der kleine englische
Dampfer „Olpise " wurise zwischen der Inst ! Guemsey
und Cslais torpediert . Hl? Bemann»»« Winde seretrri.

Ne: russische Gegler „Hermes " ist auf des Führt
»ach Aexms sux der HHHs der Ixsel Wight torpediert
Wsrdex. Me BemiMNe.nß wurde Zerettet.

Utnttgsrt , 6. April. (Tcl.) Der Mivrsterial-
direktsr von Westler ist i« der vergangenen Nach! ge¬
storben.

r Horb , 6. Apil . I « Trleptzouzimmer des Haupt¬
gebäudes. d:r GMhMgsKnstsli yeilizenbrosu, Gememdr

: Salzstettm wurde mitteift Ginfteige«?s und Ernhiuchs eine
! G-ldsWML Ton etwa 250 Lkstühlen.
! Unser Keldpsstperkehr.
! Folxe- de Fridpofibneie, in denen der„Gesellschaft« " io« Feld
! -eschickt»mde, k0M« r» znrück« It de« Vermerk:
^ im Felde , »ene Adresse unbekannt
> an den Unteroffizier Walz,  Trainbrtsillsn 13.
- In die Heimat entlassen,
^ ap Lasidstttrmmsnn Ehr. Br«n», Landsturm-Irifanterie-Bataillon 8.

MvM « Mittwoch « rrd Do «»erstag.
s BltrLndrtlich, in de? H-SÄplsache trschx«.
! Ms ük« : A. Lschvrn.  s . Mr-
! !s« G. W. I «n sc-i:'Ma V«tzchi«Ä!«rei fKmS Zacher,

Di
Et dtpflege Nazoid.

mde für bezogene
Kartoffeln

sind, soweit nich! aus besond. Gründen anqedsrgt,
«nfehlbar am morgigen Mittwoch zn bereinigen.

Lenz.
TbhnNseu.

!K. Forstami Pfalzgrafenweiler , sZZWLZVZZLSLZZZS Zs ZIZZISSSSSLSZSSLZSSSSSSZMSZSS
^ , LK

5me « - V
Am nächsten
Reitas, de« S. AMd. 3. ««choitlWZUhr

wird im VuvmissivnsrsegI Farren zum Schlachte « auf dem Rat¬
haus verksnfr.

Den 3. April 1915.
Schultheistenamr : Den gl er.
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Hier6urcb deelire icli micb 2ur Lesicd1i^uii§ äer
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er^edenst ein ûchäen.

Fpsrte  forme ?.. floite gZrniiuren.

eivkLoti AÄinikrttz in grosser chusvvadl.

Drills ?k!omm, «oiiistin. 8
o
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»«
s » j»»Am Dienstag , den I » . April,

vorsitttags 10 Uhr im RarhsuZ in
Pf «l.ZFrasernk!eiler:

BauZangSk: Fichten Kl. I u 1668,
Ib 1345, !!. S8l . lll. 16.
Tannen Kl. Ia 912, Id 1058,
II. 116, !I! 35.
Hagstans.en, Fichtea Kl. I. 224,
!I '584 ' M. 319.
Tsnnen I. 9, II. 73, ill . 100.
Hopfe»stMt;ert FichtenM . I. 532,
!I. 249 Stück und buchene Wag- _
nerstangen: 40 Stück. sZD
Ferner 41 Rstdnchsrs mir Fm . :
2 li.. 9 III., 11 IV. 4. V. und
0.1 VI. M.
Lvsverzelchnlfse ssn der Geschäfts¬

stelle s«r Holzorrkouf Kgl. Fsrst-
direküs«.
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Ern vsieMndischer Abend wird zur Feier des.. . ... . .
«» i
WK r
U« ziS» K«S t»«

«»
»IS»»»»SK

»s»s
s»»s

M I»«MÄG, 8. Mil, ÄKdS8
im Trau ^cusaal abgshalten werden »srter Mitwirkung

der hirfiZe« vercinigten Grsangssremr und mit einer
Rede des Herrn Stsdipfarrer Dr. Schalter

über:

„BiSNSktkß!s StALSUMN. MM NO Christ".
Zu dieser Bemnstalruna wird jedermann  herj,-

lichst eingeladm.
I . A. : Echnlrat Tchstt.
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MmdeeSbach.
Suche sefsrt eine» jüngeren oder

ältere«

Nagold , den 6. Avril 1915.

uvg.
Für dir vielen Beweise der Teilnahme, die

^ uns bei dem raschen Tode unseres geUedte« Gatten, W
Vaters, Bruders, Schwagers, Onkrir und Psleze- i
vaters !

GMeb Frieilr. Gösther.
erfahren du ften und für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, sagen Herz! che Da«k. i

Sie»MkrOW MNtliSne».

MßHulM v. MßsPrWSk«
VersM - SHa - tel

bewährte Sötte , ins!>/sondere schöne

voll mir Frvchtkuospsn lieserl

Ms § 8zsj, MZM,
Ödst- und Forstbaumschnlcn.

F »n K« « firmandeu Prers-
ermästiKnvg!

sowshl Knollen wie Krauler gmes
Schneise «iter, ertragreicher«üs Km-
tsfsel und dabei sehr »«spwchslos
an Bvden und Klima liefert d«s

H « « dert zn 1 .60

Zltliss Ms , RWld.
Ödst- «nd Jorftbsomschulen.

RsgolL.
Zwei Würfe starke

-rerksust nächsten
Dsxnerstng » 8 . April , sorMÜt.
II Uhr.
Kr th. Schwarzkspf Wte .,

und Fuhr«««« Bsls ^ .

Schimmel-
Stute

Nagold.

Friedrich Bühler.

!2jä4riz, gut ein
sesah en. cm- urd zwtispLnnlo. ga^
rmtttit für  schweren Z p̂, yrrksuf
jeden Toq.

A':f 1. Mai rsfid ein pü^krl-ches,
14 —ISjähr. Mädchen

hieher gesucht.
Hs« wem? sa- '-die Ge-ckchst-ssi.d.Bl.

Nogold.

i» LLvir '.üll« .

Inhalt:
Die Oberlandesgerichtsbezirke.

Hiezu farbige Karte.
Die Amtsgerichte mit zuständigen

Obergerichtenund Gerichtstagen.
Die Gerichts- und Forstgerichts¬

tagsorte mit ihren zuständigen
Amtsgerichten.

Uebersicht der Schutzgebictsgerichte.
Gericht-verfassung nebst Gerichts-

Kosten.
Preis 75 Pfg.

Vorrätig bet
«s. Lsisvi -, LiivsisiMK.

U » x « lä.

Oa .-LMi ' dkDn Dklep ärt Lsft W !V. KW dkk
liefert msch und sauber !

8.N.I»!«Ws«Wr»ami! ^ reuß. Südd.
Zum L66 . Ge » m.-ls « Ke

BisMsrcks
kmpsthlen wir

zu 250 ,Md 500 Gramm empfiehlt l. W . Zaiser
» »WUNMWAMSWS

sind bis V. April 1915 zu er-
M-s !ncurrn.

! 8Sttee.
! K. W. LotteriesinnehMkr, Calw.

ZOO Ziegler , lzum in nü- -
Lm dKttt. ! Äl. M . L »r««r , XsKnlä Hem . MO « , KM .,
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